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     Sie lieben klassische Musik?
Dann tun Sie sich und Ihrer Stadt
etwas Gutes und unterstützen
Sie die Symphoniker Hamburg
durch Ihre Mitgliedschaft bei
den Freunden und Förderern e. V.
     Als Mitglied unserer »Sym­
phonischen Familie« haben Sie
Kontakt zum Orchester, blicken
hinter die Kulissen und erhalten
Zugang zu exklusiven Angeboten.
     Beitrittserklärungen liegen in
den Foyers der Laeiszhalle aus.
Unter: 
www.symphonikerhamburg.de
können Sie auch online Mitglied
werden.

Sprechen Sie uns an!
Freunde und Förderer  
der Symphoniker Hamburg e. V.
Sechslingspforte 2 
(i. Hs. Brinkmann & Partner)
22087 Hamburg 
T 040 22667­836
F 040 22667­977
M freunde@symphonikerhamburg.de
Spendenkonto:
Hamburger Sparkasse
IBAN DE90 2005 0550 1505 7007 97
BIC HASPDEHHXXX

Wo die Sprache aufhört, 
fängt die Musik an.
E. T. A. Hoffmann

Wir danken allen Förderern und Sponsoren  
der Symphoniker Hamburg für ihre Unter stützung!
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Verehrtes, liebes Publikum!

 »Zivilisierte Menschen denken polyphon«, 
notierte Kurt Tucholsky Ende der 1920er-Jahre. 
Diesen vielstimmigen Reflexionen widmet sich 
das Martha Argerich Festival, das seit 2018 von 
den Symphonikern Hamburg veranstaltet wird, 
mehrfach auf sinnliche Weise. In der siebten 
Festivalausgabe wird die legendäre Namensge-
berin ihre Kunst mit Freunden und Kollegen  
gestalten und teilen. Unter anderem werden 
Maxim Vengerov, Mischa Maisky, Ivo Pogorelich, 
Edgar Moreau, Stephen Kovacevich, das Gidon 
Kremer Trio sowie viele junge Talente polyphon 
denken und handeln: Ein bengalischer Abend  
mit Liedern des Literaturnobelpreisträgers  
Rabindranath Tagore, eine spanische Nacht  
zwischen Klassik und Jazz, ein vielklingender 
Abend, der Schumann, Tango und Jazz zusammen- 
führt, ein Abend, der von Bach über Chopin und 
Ravel hin zur neuen Vertonung von Shakespeares 
Sonetten durch Haggai Cohen-Milo führt,  
Messiaens umfangreichstes Orchesterwerk in 
Kombination mit Schumanns Klavierquintett 
oder ein Theaterabend zu Stefan Zweig, der Text 
mit Musik verknüpft und Martha Argerich und 
Elena Bashkirova in das Schauspiel integriert, 
zeugen von einem polyphonen Denken in der 
Hoffnung auf ein zivilisiertes Menschsein.

Vom 20. bis zum 29. Juni treffen Künstlerinnen 
und Künstler aus unterschiedlichen Generationen 

und Genres aufeinander, so dass zusammen mit 
Familie und Freunden der Jahrhundertpianistin 
Sie Martha Argerich zu exklusiven Konzert- 
abenden in die Säle der Laeiszhalle, die Fabrik 
und das Ernst Deutsch Theater sowie zu kosten-
freien Mittagskonzerten ins Brahms-Foyer 
einlädt.

»Ich habe dort viele schöne Tage gelebt und ein 
sehr werthes Band der Freundschaft gestiftet. 
Bei einem geistvollen Umgang, der nicht ganz 
frey ist von einer gewissen schwärmerischen 
Ansicht der Welt und des Lebens so wie ich sie 
liebe, fand ich dort Herzlichkeit, Feinheit und 
Delikatesse, Freiheit von Vorurtheilen und sehr 
viel Sinn für das, was mir theuer ist. Dabey genoß 
ich einer unumschränkten inneren Freiheit  
meines Wesens und die höchste Zwanglosigkeit 
im äußerlichen Umgang und Du weißt, wie wohl 
einem bei Menschen ist, denen die Freiheit des 
anderen heilig ist.«

Diese heilige Freiheit des Anderen als Ergebnis 
eines polyphonen Denkens, wie Friedrich Schiller 
sie von einer Reise berichtend erzählte, wünsche 
ich mir nicht nur für unser Festival, sondern für 
unsere Welt.

Herzlich Ihr

 
 
Daniel Kühnel
Intendant der Symphoniker Hamburg

HERZLICH WILLKOMMEN



Bild-, Ton- und Filmaufnahmen sind nicht gestattet.

Laeiszhalle Kleiner Saal
Fr. 27.06.25| 19:30 Uhr 

ROBERT SCHUMANN (1810–1856)
Klavierquartett Es-Dur op. 47 

Sostenuto assai – Allegro ma non troppo 
Scherzo. Molto vivace  

Andante cantabile 
Finale. Vivace

Yossif Ivanov Violine | Lyda Chen Viola | Jing Zhao Violoncello | Yang (Jack) Gao Klavier

MICHAEL GUTTMAN TANGO ENSEMBLE
Buenos Aires – Viena Ludwig van Beethoven (1770–1827), Symphonie Nr. 5 c-Moll op. 67

From Another World Antonín Dvořák (1841–1904), Serenade E-Dur op. 22
Anápaistos Robert Schumann (1810–1856), Klavierquintett Es-Dur op. 44

Humo sin Fuego Johannes Brahms (1833–1897), Symphonie Nr. 3 F-Dur op. 90
Hermano Gustavo Gustav Mahler (1860–1911), Symphonie Nr. 1 D-Dur

Mano Sinistra Felix Mendelssohn Bartholdy (1809–1847), »Die Hebriden« op. 26

Alle Arrangements von Chloë Pfeiffer

Michael Guttman Violine | Stijn Kuppens Violoncello | Maxime Point Bandoneon | 
Ivo de Greef Klavier | Ariel Eberstein Kontrabass

JAZZ AND BEYOND
Vincent Peirani Akkordeon | Ziv Ravitz Schlagzeug

Pause



LYDA 
CHEN

 Geboren in Genf, studierte Lyda Chen Violine 
am Genfer Konservatorium bei Ayla Erduran und 
nahm Privatunterricht am Zentralen Konserva-
torium in Peking bei Lin Yao Ji. Nach ihrem Jura-
studium an der Universität Genf nahm sie das 
Musikstudium wieder auf und wählte die Brat-
sche als Instrument. Musikalische Begegnungen 
mit ihrer Mutter Martha Argerich gaben ihr die 
Möglichkeit, Kammermusikrepertoire mit großen 
Künstlern wie Ivry Gitlis, Mischa Maisky, Gabriela 
Montero und Gautier Capuçon zu spielen. Sie 
trat als Kammermusikerin und Solistin u. a. in der 
Tonhalle Zürich, im Mozarteum Salzburg, in der 
Sumida Triphony Hall in Tokyo, im Teatro Colón 
und im Shanghai Grand Theatre auf. 2019 grün-
dete sie die Arch Academy, ein pluridisziplinäres 
pädagogisches Projekt über musikalische Per-
formance, das Meisterklassen und Präsentationen 
in China und Südkorea organisiert. Vor kurzem 
gab sie ihr Debüt als Dirigentin des Shanghai 
Symphony Orchestra, des Shenzhen Symphony 
Orchestra und des Xi’an Symphony Orchestra in 
China und begleitete weltbekannte Solisten.

YOSSIF 
IVANOV 

 Yossif Ivanov gewann mit 16 den 1. Preis beim 
Wettbewerb in Montreal und später den 2. Preis 
sowie den Publikumspreis beim Concours Reine 
Elisabeth. Er konzertierte mit Orchestern wie 
dem London Philharmonic, Rotterdam Philhar-
monic, Konzerthausorchester Berlin, Orchestre 
de la Suisse Romande und dem Tokyo Metro- 
politan Symphony Orchestra. Als Kammermusiker 
gastierte er u. a. in der Berliner Philharmonie, 
Wigmore Hall, Carnegie Hall, im Mozarteum 
Salzburg, Musikverein Wien und beim Ravinia 
Festival. Seine Aufnahmen wurden mit dem 
Diapason d’Or de l’Année sowie 2020 mit dem 
Diapason d’Or für ein neu entdecktes Ysaÿe-
Konzert ausgezeichnet. Seit 2008 unterrichtet 
er am Queen Elisabeth College of Music und 
leitet die Violinklasse am Königlichen Konserva-
torium Brüssel. Er spielt eine Violine von Carlo 
Tononi (1710, ex-De Bériot).



JING 
ZHAO

 Die Cellistin Jing Zhao hat mit renommierten 
Dirigenten wie Myung-Whun Chung, Lorin 
Maazel, Riccardo Muti, Andris Nelsons u. v. w. 
zusammengearbeitet. Sie spielte mit Orchestern 
wie dem BRSO, dem Münchener Kammerorchester 
und dem NDR Elbphilharmonie Orchester. Als 
Kammermusikerin tritt sie regelmäßig mit Künst-
lern wie Martha Argerich, Elena Bashkirova, Guy 
Braunstein, Daishin Kashimoto und Maxim  
Vengerov auf. Sie ist Co-Künstlerische Leiterin 
des Pietrasanta in Concerto Musikfestivals in  
Italien und Artist in Residence bei den Crans-
Montana Classics in der Schweiz. Sie ist auch 
ständige Gastkünstlerin bei den Odessa Classics, 
die nun in verschiedenen europäischen Städten 
stattfinden. Sie hat zahlreiche CDs aufgenom-
men und viele renommierte Preise gewonnen. Sie 
spielt auf einem Cello von Domenico Montagnana 
(1738), das ihr von einer privaten Stiftung zur Ver-
fügung gestellt wurde.

YANG (JACK) 
GAO

 Der in New York lebende Pianist Yang (Jack) 
Gao entwickelt eine vielseitige Karriere als Solist, 
Kammermusiker und Komponist. 2023 gewann 
er den renommierten Internationalen Klavier-
wettbewerb in Naumburg und erhielt weitere 
Auszeichnungen, u. a. beim Bösendorfer-, Munz-, 
Gina-Bachauer- und Juilliard-Wettbewerb. Im 
Februar 2024 gab er ein Rezital in der Carnegie 
Hall mit der Uraufführung eines eigenen Werks, 
im Juni 2025 folgte nun dieser Auftritt beim 
Martha Argerich Festival. Konzerte führten ihn 
durch China, die USA und darüber hinaus. Sein 
Orchesterdebüt gab er mit 17 Jahren mit 
Rachmaninows 3. Klavierkonzert. Jack engagiert 
sich besonders für Kammermusik und Neue 
Musik, arbeitet eng mit anderen Musiker:innen 
zusammen und erhielt 2024 den Preis für 
den besten kollaborierenden Pianisten beim 
Koussevitzky-Streicherwettbewerb. Er studiert 
an der Juilliard School bei Jerome Lowenthal und 
Emanuel Ax und ist mehrfacher Stipendiat.



Der für einen Grammy nominierte Geiger Michael 
Guttman ist ein renommierter belgischer Künstler 
und Musikdirektor namhafter Festivals weltweit. Als 
gefeierter Kammermusiker arbeitet er regelmäßig 
mit bedeutenden Künstlern wie Martha Argerich, 
Elena Bashkirova, Guy Braunstein, Boris Berezovsky, 
Vadim Repin, Antoine Tamestit und Maxim Vengerov 
zusammen. Michael Guttman ist nicht nur für seine 
kammermusikalische Kompetenz bekannt, sondern 
auch für seine tiefe Leidenschaft für Tango-Musik. 
Guttmans Begegnung mit dem legendären »Tango 
Nuevo«-Schöpfer und argentinischen Komponisten 
Astor Piazzolla in den späten achtziger Jahren ver-
stärkte seine Leidenschaft für die Tangomusik und 
ermutigte ihn, das Michael Guttman Tango Ensem-
ble zu gründen. Dem Vermächtnis Piazzollas fol-
gend, stellte Guttman eine Gruppe von Europas 
besten Tango-Spezialisten zusammen: Der franzö-
sisch-chilenische Bandoneonist Lysandre Donoso 
– der heute durch Maxime Point ersetzt wird –, der 
belgische Pianist Ivo de Greef, der Cellist Stijn 
Kuppens und der argentinische Kontrabassist Ariel 
Eberstein. Diese Musiker haben Guttman bei re-
nommierten Festivals begleitet. Hervorzuheben ist 
die Einladung der legendären Pianistin Martha 
Argerich zu ihrem eigenen Festival in der Hamburger 
Laeiszhalle. Diese Präsentation war Teil einer CD-
Produktion mit dem Titel »Rendez-vous with Martha 
Argerich«. Das neue Programm des Michael Guttman 
Tango Ensembles, »CLASSICAL MUSIC MEETS 
TANGO«, bietet eine einzigartige Mischung aus Vio-
line, Cello, Kontrabass, Bandoneon und Klavier, die 
den argentinischen Tango mit europäischen klassi-
schen Traditionen verbindet. Das neueste Angebot 
des Ensembles präsentiert eine Reihe von Tango-
Arrangements der französischen Komponistin 
Chloë Pfeiffer, die sich von klassischen Werken wie 
Dvořáks neunter Symphonie (»From Another 
World«), Mendelssohns »Die Hebriden« (»Mano 
Sinistra«) und Mahlers erster Symphonie (»Hermano 
Gustavo«) inspirieren lassen. Dieses neue Reper-
toire wurde im Januar 2025 in der Queen Elisabeth 
Music Chapel aufgenommen. Das Debütalbum des 
Ensembles soll in der Saison 2025/26 erscheinen.

STIJN 
KUPPENS

MICHAEL
GUTTMAN

IVO  
DE GREEF

ARIEL
EBERSTEIN

MAXIME 
POINT

MICHAEL GUTTMAN TANGO ENSEMBLE



 Ziv Ravitz wurde in Be’er Sheva (Israel) in 
eine Musikerfamilie geboren und entdeckte 
früh seine Leidenschaft für Musik. Ab dem 
neunten Lebensjahr konzentrierte er sich auf 
das Schlagzeug und begann bereits mit 13 
seine professionelle Laufbahn in Clubs in Be’er 
Sheva und Tel Aviv. 2000 zog er in die USA, um 
seine musikalische Entwicklung fortzusetzen, 
und schloss 2004 sein Jazzkompositionsstu-
dium am Berklee College of Music ab. Als 
Schlagzeuger, Komponist und Bandleader ent-
wickelte er einen eigenen Stil zwischen Jazz, 
Rock und Avantgarde. Er arbeitete mit dem 
Lee Konitz Quartet, dem Shai Maestro Trio, 
dem Omer Klein Trio, dem Avishai Cohen Quar-
tet, dem Omer Avital Quintet und Projekten 
von Yaron Herman. Darüber hinaus spielte er 
mit Künstlern wie Joe Lovano, Tomasz Stanko, 
Esperanza Spalding, Mark Turner und Donny 
McCaslin. Ziv ist zudem als Dozent aktiv, u. a. 
bei der Montreux Jazz Academy, der Elbphil-
harmonie Akademie und dem Siena Jazz 
Masters Programm.

 Der französische Akkordeonist Vincent  
Peirani ist bekannt für seine stilistische Vielsei-
tigkeit und kreative Energie. Nach klassischer 
Ausbildung in Nizza wechselte er nach Paris, wo 
Begegnungen mit Vincent Lê Quang und Daniel 
Humair am CNSM prägend waren. Rasch wurde 
er Teil der Jazzszene, spielte im Sweet & Sour 
Quartet mit Émile Parisien und begleitete Youn 
Sun Nah. Seither arbeitet er regelmäßig mit 
Künstlern wie Michael Wollny, Michel Portal, 
Yamandu Costa, Grégoire Maret und François 
Salque. Ob im Duo, im jazz-pop-orientierten 
Living Being Quintet, mit dem Trio Jokers oder 
im weltmusikalisch geprägten Projekt Mazahni 
– Peirani überzeugt mit Spontaneität, Präzision 
und Spielfreude. Auch in elektroakustischen 
Projekten oder in kammermusikalischen Forma-
tionen wie »My Favorite Strings« zeigt er seinen 
Facettenreichtum. Vincent Peirani bleibt in 
Bewegung – offen für Neues, kompromisslos im 
Ausdruck, stets bereit, musikalisches Neuland 
zu betreten. 

ZIV 
RAVITZ

VINCENT 
PEIRANI



ZU ROBERT SCHUMANNS 
KLAVIERQUARTETT ES-DUR OP. 47
Sagenhafte Sogwirkung
Das Klavierquartett stand von jeher im Schatten 
des Klaviertrios und des Streichquartetts. Weil 
die Streichergruppe (meist Violine, Viola und  
Violoncello) alle Lagen vereint, tendiert sie zur 
Selbständigkeit, was entweder bloß eine konzer-
tierende Gegenüberstellung oder die virtuose 
Dominanz des Klaviers im Sinne eines Klavierkon-
zerts mit obligater Streicherbegleitung begünstigt. 
Trotzdem wurden eine Menge Klavierquartette 
komponiert. Sie kommen aber selten zur Auffüh-
rung, weil es nur wenige feste Klavierquartett-
formationen gibt. Ensembles, die für einzelne 
Auftritte zusammenkommen, bevorzugen meist 
die populären Werke: etwa Mozarts KV 478 und 
493, Brahms’ erstes Klavierquartett op. 25 (von 
insgesamt dreien) – und last, but not least: Schu-
manns Opus 47.  Robert Schumann erarbeitete 
sich bestimmte musikalische Gattungen in 
rauschhaft-kreativen Phasen ganz systematisch. 
Im Jahr 1842 stand die Kammermusik auf seinem 
Arbeitsprogramm. In dichter Folge entstanden 
die drei Streichquartette op. 41, das Klavierquin-
tett op. 44, die Phantasiestücke op. 88 für Kla-
viertrio und als letztes sein Klavierquartett Es-Dur 
op. 47. Der 32-Jährige hatte da längst seinen Stil 
gefunden: brachte Ausdruck und Intensität durch 
kompositorische Mittel so auf den Punkt, dass 
die Ohren an keiner Stelle ausweichen können. 
Und immer, wenn er für das Klavier komponierte, 
hatte er wohl auch seine Gattin Clara im Hinter-
kopf, die Jahrhundertpianistin. Sie war es auch, 
die den Klavierpart übernahm bei der Urauf- 
führung des Quartetts im Dezember 1844 in Leipzig. 
In Schumanns Quartett vereinen sich Klavier, 
Violine, Viola und Violoncello zum organischen 
Gesamtklang. Ein ebenso zartes wie dichtes Ge-
webe wird hier von den individuell sprechenden 
Stimmen gesponnen. Oft verschmelzen Streich-
instrumente und Klavier – ganz ohne pianistische 

Vorherrschaft. Schumann war es an zyklischer 
Einheit gelegen, an motivisch-thematischen Ver-
knüpfungen, an der Verschmelzung aller Sätze, 
nicht an der Zurschaustellung klanglicher Effekte.  
So beginnt das Quartett verträumt und introver-
tiert, aber beim Einstieg in den lebendigen 
Allegro-Teil tritt das vormals vage Viertonmotiv 
der langsamen Einleitung nun rhythmisch einge-
schärft als Kopf des Hauptthemas in Erschei-
nung. Beide Ausdrucksmöglichkeiten des  
Gedankens bleiben aber im Weiteren präsent – 
eine raffinierte Idee für die Umsetzung der 
Sonatenform.  Der folgende schnelle Satz folgt 
der Scherzo-Form, stellt dem dämonisch-motorisch 
rasenden Scherzo (A) aber nicht nur ein, sondern 
gleich zwei kontrastierende Trios gegenüber  
(A-B-A’-C-A’’): ein lyrisch-gesangliches sowie 
ein ruhiges akkordisches, das aber Stück für 
Stück vom gespenstischen Scherzogedanken 
infiltriert wird.  Der langsame dritte Satz besticht 
durch sein sehnsuchtsvolles, ohrwurmverdäch-
tiges Hauptthema, das vom Cello vorgestellt wird 
und sich im Folgenden – unterbrochen von einer 
choralartigen Episode – frei und variativ entfaltet. 
Und wunderschön: beginnend mit einem zarten 
Quint-Gespinst deutet sich in den letzten Takten 
langsam die Gestalt des Finalthemas an. Auch zu 
Beginn des Finales wandelt sich vage Vorweg-
genommenes zum starken rhythmischen Impuls. 
Drei Staccato-Noten münden in einen Sechzehn-
tellauf, aus dem sich eine Fuge formt. Alles bleibt 
im Fluss und von ungeheurer Energie befeuert in 
diesem romantischen Rondo, das lyrisch-kan-
table Gedanken mit drängender Dramatik zu ver-
binden weiß. Musik von außerordentlicher Sog-
wirkung: ein poetischer Fluss aus Zögern und 
Rage, aus Sehnen und Frage – bis hin zum eupho-
rischen Durchbruch in der finalen Apotheose.

Verena Großkreutz



 MARTHA ARGERICH FESTIVAL 2025

20.06.2025 | 19:30 Uhr
LAEISZHALLE GROSSER SAAL

»OPENING NIGHT«
Werke von Beethoven und Haydn
Martha Argerich  Klavier | Maxim Vengerov Violine |  
Mischa Maisky  Violoncello

21.06.2025 | 18:00 Uhr
LAEISZHALLE GROSSER SAAL

»POGORELICH«
Mozart und Chopin mit Ivo Pogorelich  Klavier

21.06.2025 | 21:00 Uhr
LAEISZHALLE KLEINER SAAL

»TAGORE NIGHT«
Lieder von Rabindranath Tagore präsentiert 
von Kamalini Mukherji & Band

22.06.2025 | 19:30 Uhr
LAEISZHALLE GROSSER SAAL

»IF MUSIC BE THE FOOD OF LOVE, PLAY ON!«
Werke von Chopin, Ravel und anderen  
sowie Haggai Cohen-Milo
Martha Argerich  Klavier | Mischa Maisky Violoncello | 
Haggai Cohen-Milo Kontrabass | und andere

23.06.2025 | 19:30 Uhr
LAEISZHALLE KLEINER SAAL

»DIALOG«
Werke für Klavier solo und Klavier-Trio
Nelson Goerner  Klavier | Tedi Papavrami Violine |  
Edgar Moreau  Violoncello

24.06.2025 | 19:30 Uhr
ER NST DEUTSCH THEATER

»DIE WELT VON GESTERN – 
ERINNERUNGEN EINES EUROPÄERS«
Musiktheater von Yaron David Müller-Zach nach Stefan Zweigs 
autobiografischem Werk  
Martha Argerich  Klavier | Elena Bashkirova  Klavier | 
Volker Hanisch  Sprecher | Moritz Tostmann  Schauspieler | 
Talia Or  Sopran | Olena Kushpler  Klavier

25.06.2025 | 19:30 Uhr
FABR IK

»NOCHE ESPAÑOLA«
Werke von Debussy, Turina, Sarasate und anderen
Martha Argerich  Klavier | Margulis Trio | Lily Maisky  
Klavier | Yossif Ivanov  Violine | Rita Payés  Posaune, Gesang | 
und andere

26.06.2025 | 19:30 Uhr
LAEISZHALLE KLEINER SAAL

»THE NIGHT’S MUSIC«
Werke von Brahms und Rachmaninow sowie  
der Film »The Night’s Music« von Stéphanie Argerich  
mit Musik von Bartók
Martha Argerich  Klavier | Stephen Kovacevich  Klavier | 
Sara Davis Buechner  Klavier | und andere

27.06.2025 | 19:30 Uhr
LAEISZHALLE KLEINER SAAL

»VIELKLANG«
Robert Schumann trifft auf Tango und Akkordeon-Jazz
Yossif Ivanov  Violine | Lyda Chen  Viola | Guttman & Friends | 
Vincent Peirani  Akkordeon | und andere

28.06.2025 | 18:00 Uhr
LAEISZHALLE GROSSER SAAL

»GIPFELTREFFEN«
Gidon Kremer Trio, Strawinskys »Sacre« auf zwei Klavieren 
und ein Balafon-Virtuose  
Martha Argerich  Klavier | Gidon Kremer Trio | Aly Keïta  
Balafon | und andere

29.06.2025 | 21:00 Uhr  
(Im Rahmen des 10. Symphoniekonzerts)
LAEISZHALLE GROSSER SAAL

»ENCORE«
Schumanns Klavierquintett op. 44
Martha Argerich  Klavier | Timothy Ridout  Viola |  
Jing Zhao  Violoncello | und andere

23.-27.06.2025 | 12:30 Uhr
LAEISZHALLE BRAHMS-FOYER 

»DAS MARTHA ARGERICH  
FESTIVAL PRÄSENTIERT …«
Lunchkonzerte mit David Chen, Sara Davis Buechner,  
Victor Demarquette, Yang Jack Gao und Yumeka 
Nakagawa

Weitere Informationen und Tickets unter
www.symphonikerhamburg.de/maf
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Johanna Franz Educationleitung
Patricia Ramírez-Gastón Mitarbeiterin Education 
Carla Kleiber Werkstudentin Education
Bernhard Hagel Orchesterinspektor
Mano Eßwein Assistenz der Orchester- 
inspektion und Orchesterwart
Martin Lynch Orchesterwart
Antje Döhren Gehaltsbuchhaltung
Simone Hauser Adressverwaltung

Mitarbeit Martha Argerich Festival
Akane Sakai künstlerische Planung
Friedrich Carl Presse und PR 
Sandro Frei technische Leitung
Michael Pösl, Oliver Göstl-Titz Technik
Clara Vornweg Assistenz Festivalbüro
David Marín Ariza Praktikant Festivalbüro
Isabel Hoch, Toni Jährig Festival-Mitarbeit

Ehrenmitglieder der Symphoniker Hamburg
Professor Thomas Brandis†,
Professor Dr. Hermann Rauhe,
Renate Wald†, Hellmut Wempe†

Vorstand Freunde und Förderer e. V.
Undine Baum, Kira J. Breckwoldt, Stephan 
Bührich, Michael Erhardt, Andrea Freiberger, 
Hye Chong Jörg, Annika Kleine, Matthias Müller

Orchestervorstand
Theresia Rosendorfer, Matthias Kessler,  
João Vargas

Betriebsrat
Noemí González Medina Vorsitzende
Mano Eßwein Stellv. Vorsitzender
Michael Ranzenberger
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YOSSIF IVANOV VIOLINE
LYDA CHEN VIOLA

JING ZHAO VIOLONCELLO
YANG (JACK) GAO KLAVIER

MICHAEL GUTTMAN VIOLINE
STIJN KUPPENS VIOLONCELLO
MAXIME POINT BANDONEON

IVO DE GREEF KLAVIER
ARIEL EBERSTEIN KONTRABASS
VINCENT PEIRANI AKKORDEON

ZIV RAVITZ SCHLAGZEUG

VIELKLANG

@symphonikerhamburg

symphonikerhamburg.de 
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